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Zu Qualifikationszielen und Rahmenbedingungen für physikalische
Fortgeschrittenenpraktika

Die Zusammenkunft aller Physikfachschaften im deutschsprachigen Raum
spricht sich für die Vermittlung der unten aufgeführten Qualifikationsziele
und Rahmenbedingungen für Fortgeschrittenenpraktika der Physik aus.

Zielsetzungen der Fortgeschrittenenpraktika

Praktika sind eine zentrale Lehrveranstaltungsform in naturwissenschaftlichen
Fächern. Das Ziel der Fortgeschrittenenpraktika ist die Vermittlung von spezifi-
schen inhaltlichen sowie formellen Qualifikationszielen und Schlüsselqualifika-
tionen. Diese Qualifikationsziele sind zentrale Fähigkeiten von Absolvent*innen
der Physik und sollen dabei im Fortgeschrittenenpraktikum erlernt und ausge-
baut werden. Nach Fortgeschrittenenpraktika in der Physik sollen die unten
aufgeführten Qualifikationsziele vermittelt worden sein. Die Gestaltung und
Vermittlung dieser Qualifikationsziele obliegt dabei der Hochschule.

Qualifikationsziele und Rahmenbedingungen für Fortgeschrittenen-
praktika in der Physik

Um aufbauend auf die Grundpraktika selbstständiges wissenschaftliches Ar-
beiten zu vertiefen, sollen Studierende im Fortgeschrittenenpraktikum lernen,
die Durchführung von umfangreicheren Experimenten mit gegebener Aufga-
benstellung eigenständig zu planen, die sie auch auf die aktuelle Laborpraxis
vorbereiten. Bei der Durchführung soll der richtige Umgang mit den technischen
Geräten und das korrekte wissenschaftliche Arbeiten gefestigt werden.

Das Fortgeschrittenenpraktikum ist auch zusätzlich als Blockpraktikum an-
zubieten, sofern dabei eine Qualitätsminderung ausgeschlossen ist. Im Bezug
auf die Versuchs- und Terminwahl soll die größtmögliche Freiheit gewährleistet
werden. Zum einen soll den Studierenden aus dem Versuchsangebot eine Wahl
möglich sein. Zum anderen soll von Seiten der Betreuenden eine Auswahl von
Versuchsterminen gegeben sein. Insbesondere soll die Wahl von Versuchen aus
der theoretischen Physik möglich sein, um auf die Arbeit in diesem Bereich
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vorzubereiten.

Für die Nachvollziehbarkeit eines Versuches sollen alle relevanten Informationen
inklusive Messwerte in geeigneter Form, zum Beispiel in einem Messprotokoll
oder Laborbuch, festgehalten werden.Hierbei soll auf ein nachhaltiges For-
schungsdatenmanagement geachtet werden.

Zur Auswertung dieser Daten sollten sich vertiefte Statistik- und Plotkenntnisse
angeeignet werden, wobei das Verständnis der verwendeten Methodik vorausge-
setzt wird. Nach der abgeschlossenen Auswertung sollen die Interpretation und
Diskussion der Ergebnisse vermittelt werden, besonders im Hinblick auf Unsi-
cherheiten und unter Berücksichtigung des physikalischen Kontextes. Außerdem
sollen die Studierenden lernen, ihre im Fortgeschrittenenpraktikum gewonnenen
Ergebnisse schlüssig, bündig und übersichtlich auszuarbeiten und schriftlich
darzustellen. Dabei stellen die Abschätzung, Diskussion und der Einfluss von
Fehlern auf die Ergebnisse einen zentralen Teil der eigentlichen Resultate dar.
Diese sollen, ebenso wie die für den Versuch nötigen physikalischen Grundlagen,
unbedingt in Vor- und Nachbesprechungen diskutiert werden. Bei der Vorbe-
sprechung ist sicherzustellen, dass das Experiment ohne Schäden durchgeführt
werden kann, als auch, dass die Studierenden die nötigen Inhalte verstanden
haben. Im Rahmen der Nachbesprechung sollen aufgetretene Fehler besprochen
und der Versuch reflektiert werden.

Beim Verfassen des Protokolls ist auf eine sorgfältige Formulierung und die
korrekte äußere Form zu achten. Aufgrund der allgemeinen wissenschaftlichen
Relevanz wird dabei dringlichst empfohlen, dass die Studierenden ein geeignetes
Textsatzsystem (z.B. LaTeX) nutzen. Während der Erstellung des Protokolls
soll auf einen sensiblen Umgang mit Quellen inklusive deren korrektes Zitie-
ren geachtet werden. Bei der Bewertung des Protokolls sollte auf Plagiate
geachtet und eine Plagiatsprüfung durchgeführt werden. Falls hierfür eine Soft-
ware genutzt wird, ist ein menschliches Lektorat weiterhin zwingend erforderlich.

Ebenfalls ein zentraler Bestandteil der Fortgeschrittenenpraktika ist der Trans-
fer von theoretischem Wissen in die Praxis, sodass die Arbeit an Experimenten
zu einem besseren Verständnis der zugrunde liegenden Sachverhalte und deren
Vertiefung führt. So soll insbesondere der physikalische Erkenntnisgewinn am
selbst durchgeführten Experiment erfahren werden, gerade auch zum Erlernen
und Vertiefen eines Gespürs für physikalische Zusammenhänge. Außerdem sol-
len Absolvent*innen der Physik in der Lage sein, sowohl im Team als auch
eigenständig organisiert zu arbeiten.

Bei Erfüllung der oben genannten Lernziele und Rahmenbedingungen im Fort-
geschrittenenpraktikum ist ein Grundstein für gutes wissenschaftliches Arbeiten
gelegt.
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